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Kärnten verzeichnete zusammen mit den Bundesländern Salzburg und Tirol den
größten Anteil an Lehre mit Matura-Lehrlingen. Bei den Mädchen steht der Beruf Ein-
zelhandelskauffrau an der Spitze, bei den Burschen Metalltechniker.

Mit Lehre und Matura zur Karriere

V origes Jahr wurden in
Kärnten 7090 Lehrlinge
von 2132 Lehrbetrie-

ben (2016 insgesamt 2116 Be-
triebe = + 0,8%) in 150 ver-
schiedenen Berufen ausgebil-
det. Im Jahr davor waren es
7135 Lehrlinge. Die Zahl der
Lehrlinge ist also um 45 bzw.
0,6 Prozent gesunken (Ö-
Schnitt liegt bei – 0,3 %). Dass
bei den Gesamtlehrlingszahlen
nach wie vor ein kleiner Rück-
gang zu verzeichnen ist, liegt
daran, dass in den letzten Jah-
ren sehr schwache Geburten-
jahrgänge die Pflichtschule be-
endet haben und die Zahl der
Lehranfänger entsprechend

gering war. Insgesamt 413
Lehrlinge wurden in einer ver-
längerten Lehre oder Teilqualifi-
kation ausgebildet, was auch
Beleg für die soziale Verantwor-
tung der Kärntner Lehrbetriebe
ist. Ende des Jahres gab es in
Kärnten 971 Lehrlinge, die ihre
Lehre mit der Berufsreifeprü-
fung kombiniert haben.

Kärnten am Stockerl
Kärnten hat damit gemeinsam
mit Salzburg und Tirol dengröß-
ten Anteil an Lehre mit Matura-
Lehrlingen in Österreich. Über
700 der 971 Lehrlinge in Kärn-
ten absolvieren die Ausbildung
„Lehre mit Matura“. Bei den Ab-

solventen liegt Kärnten mit 901
nach absoluten Zahlen an drit-
ter Stelle hinter Niederöster-
reich und Oberösterreich. Auf-
fällig ist, dass Lehrlinge mit
über 80 verschiedenen Lehrbe-
rufen neben der Lehre die Ma-
turavorbereitung absolvieren.
In der Beliebtheitsskala liegen
bei den Mädchen die Berufe
Einzelhandelskauffrau, Friseurin
und Perückenmacherin , Büro-
kauffrau, Restaurantfachfrau
und Verwaltungsassistentin an
der Spitze. Bei den Burschen
Metalltechniker, Elektrotechni-
ker, Kraftfahrzeugtechniker,
Einzelhandelskaufmann und
Koch.

Gewerbe und Handwerk -– 3148 (44,4%)
Handel – 1193 (16,8%)
Industrie – 882 (12,4%)
Tourismus und Freizeitwirtschaft – 782 (11%)
Information und Consulting – 119 (1,7%)
Bank & Versicherung – 58 (0,8%)
Transport & Verkehr – 52 (0,7%)
Sonstige Lehrberechtigte und überbetriebliche
Lehrausbildung – 856 (12,2%)

2475 Kandidaten haben im Vor-
jahr ihre Lehrabschlussprüfungen
positiv absolviert. 1001 von ihnen
haben die Prüfung sogar mit Aus-
zeichnung oder gutem Erfolg be-
standen. Die Erfolgsquote der
Kärntner Lehrlinge liegt dabei klar
über dem Österreichschnitt.

Gewerbe und Handwerk – 1238 (VJ 1266 = - 2,2%)
Handel – 330 (VJ 332= - 0,6%)
Industrie – 91 (VJ 85 = +7,1%)
Tourismus und Freizeitwirtschaft – 272 (VJ 260 =+4,6%)
Information und Consulting – 89 (VJ 80 = +11,3%)
Bank und Versicherung – 18 (VJ 18)
Transport und Verkehr – 21 (VJ 20 = +5%)
Sonstige Lehrberechtigte und überbetriebliche Ausbildungs-
einrichtungen – 169 (VJ 161= +5%)

Kraftfahrzeugtechniker ist ein
beliebter Ausbildungsweg bei
Burschen.

Bürokauffrau ist bei den
Mädchen ein begehrtes
Modelle der Ausbildung.
Genauso wie der Beruf der
Verwaltungsassistentin.

Eigene Firma
braucht auch
gutes Kapital

Jahr für Jahr wagen rund30.000 Österreicher den
Schritt in die Selbstständig-

keit. Laut einer Umfrage der
Wirtschaftskammer ist der häu-
figste Grund, Verantwortung

übernehmen zu wollen. Wichtig
ist: Je mehr Eigenkapital, desto
besser. Die meisten Banken
verlangen für einen Kredit 25
bis 30 Prozent Eigenmittel. Um
Geld geliehen zu bekommen,

ist ein Geschäftskonzept die
Voraussetzung. Natürlich will
sich jeder auf denHauptteil sei-
nes Business konzentrieren –
aber ohne ökonomisches Ba-
siswissen geht nichts. Ob ein

Als Meister ist ein Aufstieg nicht weit
Eine Befragung von über 700 Meistern zeigt: Nach der Prüfung winken eine bessere
Position,mehrGeld – und zudemdieChance, sich einen eigenenBetrieb aufzubauen.

Schon im Sport ist es nor-
mal, dass der Meister in
eine höhere Liga aufsteigt.

Das ist meist aber auch im Be-
ruf der Fall. Laut einer Studie
des Instituts für Bildungsfor-
schung der Wirtschaft wartet
durch die geschaffte Meister-
prüfung in den meisten Fällen
ein Karriereschub. Mehr als
700 Meister wurden befragt,
davon kamen 82 Prozent aus
der klassischen Lehre, sogar
88 Prozent haben ihre Grund-
ausbildung facheinschlägig
gemacht. Die Lehre ist somit
wie erwartet die beste Grundla-
ge zum Meisterbrief.
Nach dem Abschluss der Prü-
fung sind von den Befragten
rund 60 Prozent im bisherigen

Unternehmen geblieben, der
Rest hat gewechselt – wobei
sich davon auch 20 Prozent
selbstständig gemacht haben.
Von den „Wechslern“ gaben 35
Prozent an, im neuen Betrieb
eine bessere berufliche Posi-
tion erhalten zu haben, 23 Pro-
zent haben nun ein höheres
Gehalt als zuvor.
Die Erwartungen vom Ab-
schluss sind bei den angehen-
den Meistern unterschiedlich.
67 Prozent wollen sich höher
qualifizieren. An Stelle zwei ran-
giert schon die potenzielle
Selbstständigkeit: 47 Prozent
gaben an, dass sie sich mit der
Prüfung die Basis für ein eige-
nes Unternehmen schaffen
wollen. 14 Prozent der ange-

henden Meister haben die Ab-
sicht, den Familienbetrieb zu
übernehmen.
Obwohl es nicht verpflichtend
ist, haben 87 Prozent der Meis-

ter Vorbereitungskurse auf ihre
Prüfung absolviert. Vielleicht ist
auch deshalb die Erfolgsquote
so hoch: Drei Viertel schaffen
die Prüfung auf Anhieb.

Unternehmer aber einen Kredit
erhält, hängt nicht nur vom
Businessplan ab. Auch die
Branche ist ein Thema. Zum
Beispiel werden in der Gastro-
nomie nicht so schnell Kredite
gewährt, weil die Erfolgsquote
geringer ist.Weiterswerdendie
angehenden Unternehmer ge-
nau unter die Lupe genommen:
Erfahrung in der Branche und
ein Verkaufstalent sind wichtig
– schließlich muss das Produkt
ja auch vertrieben werden.

• Businessplan: Nur etwa 50
Prozent der Gründer haben einen.
Dabei sollteman die Idee gut prüfen.

• Förderungen:Müssen beantragt
werden, bevor investiert wird –
sonst kann man leer ausgehen.

• Unterschätzen: Als eigener
Boss muss man oft noch mehr
arbeiten als zuvor.

LEHRLINGE NACH SPARTEN

2475 NEUE FACHKRÄFTE

ENTWICKLUNG IM VERGLEICH ZUM VORJAHR

FEHLER BEIM GRÜNDEN
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